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JAhresbericht 2014  •  Unsere bAnk – AUf einen blick

Geschäftsjahr 2014

bilanzsumme 974,8 Mio. eUr 

Gesamtkundenvolumen 1.992,0 Mio. eUr 

kundenforderungen 551,5 Mio. eUr 

kundeneinlagen  
(inkl. verbriefte Verbindlichkeiten) 758,0 Mio. eUr 

eigenkapital gem. bilanz 61,3 Mio. eUr 

vorgeschlagene Dividende 6 %

Unsere Bank – auf einen blick

Ein GEwinn 
für unsErE rEGion
Vr-Bank rhein-Erft eG
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ein Gewinn für alle – 
  VR-Bank Rhein-Erft eG
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Emotionen, Vertrauen, Geborgenheit, Liebe – nur ein paar Werte, die 
benachteiligte Kinder und Jugendliche im Kinderhaus Schumaneck 

neu erleben. Ein partnerschaftliches Miteinander, welches von  
engagierten Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern getragen wird.  

Das Kinderhaus Schumaneck ist eine von vielen sozialen  
Einrichtungen, die durch die VR-Bank Rhein-Erft eG in  

unserem Geschäftsgebiet unterstützt worden sind.
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Gunhild Trimborn

Vertreter
insgesamt 205 gewählte Vertreter repräsentieren die 

über 20.000 Mitglieder der Vr-bank rhein-erft eG.

Verbandszugehörigkeit
bundesverband der Deutschen Volksbanken und 

raiffeisenbanken e.V.

rheinisch-Westfälischer 

Genossenschaftsverband e.V.

Organisation
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Region Erft-Nord
Regionalleiter: Stephan Baehr

Filiale Erftstadt-Bliesheim, Merowingerstraße 34

Filiale Erftstadt-Kierdorf, friedrich-ebert-straße 76

Filiale Erftstadt-Liblar (KC), Gustav-heinemann-straße 7

Region Mitte
Regionalleiter: Markus Jordan

Filiale Brühl (KC), steinweg 29

Filiale Brühl-Seniorenwohnheim, kölnstraße 74–84

Filiale Brühl-Pingsdorf, Gustav-heinemann-straße 7

Filiale Swisttal-Heimerzheim, kölner straße 64

Region Erft-Süd
Regionalleiter: Thomas Heckermann

Filiale Erftstadt-Erp, luxemburger straße 28

Filiale Erftstadt-Friesheim, talstraße 4

Filiale Erftstadt-Lechenich (KC), raiffeisenstraße 1

Filiale Lommersum, schweinemarkt 7

Filiale Weilerswist, kölner straße 88

Region Rhein
Regionalleiter: Patrick Lüllau

Filiale Köln-Meschenich, brühler landstraße 431

Filiale Wesseling (KC), flach-fengler-straße 67–69

Filiale Wesseling-Berzdorf, hauptstraße 117

Filiale Wesseling-Urfeld, rheinstraße 75

Im Geschäftsgebiet befinden sich weitere sechs Standorte mit Geldausgabeautomaten/Kontoauszugsdruckern.

(kc) = kompetenz-center

JAhresbericht 2014  •  filiAlnetz

Standorte
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Markus Bärenfänger (Vorstandssprecher)

Das Jahr 2014 – Wirtschaft und 
Politik in Deutschland und der Welt
Der blick in den rückspiegel auf das Jahr 2014 

zeigt für Deutschland erfreuliche ereignisse, 

wie den 25. Jahrestag des Mauerfalls oder den  

vierten titelgewinn der fußball-Weltmeisterschaft.  

er offenbart aber auch ernst zu nehmende  

belastungen, wie die nach wie vor hoch virulente  

staatsschuldenproblematik in europa, von  

wachsenden geopolitischen spannungen und 

zunehmenden terroristischen bedrohungen ganz 

zu schweigen.

Die deutsche Wirtschaft präsentierte sich zwar 

nach wie vor robust, einige Warnsignale sind 

aber nicht zu übersehen. so war die gesamtwirt-

schaftliche entwicklung Deutschlands in 2014  

erneut durch schwierige internationale rahmen-

bedingungen beeinträchtigt. krisenherde im  

nahen und Mittleren osten und vor allem 

der konflikt mit russland, ausgetragen in der  

ostukraine, bereiten sorgen.

JAhresbericht 2014  •  bericht Des VorstAnDes

Diese faktoren, aber auch die unerwartet 

schwach verlaufende wirtschaftliche erholung im 

euroraum ließen die hoffnung auf eine kräftige  

belebung der inländischen investitionen  

schwinden. Das investitionsklima blieb insgesamt  

kühl. Der hauptgrund ist in den eingetrübten  

Absatz- und Gewinnerwartungen der Unter-

nehmen zu finden. Auch vom Außenhandel  

kamen insgesamt nur verhaltene impulse.  

Allerdings blieb das nationale konsumver-

halten im vergangenen Jahr eine verlässliche  

stütze des gesamtwirtschaftlichen Wachstums. 

Der konsum wurde begünstigt durch eine gute 

beschäftigungsentwicklung, kräftige tarifliche 

lohnzuwächse, deutliche leistungssteigerungen 

der gesetzlichen rentenversicherung, aber auch 

durch einen geringen Anstieg der Verbraucher-

preise.

Und so wuchs das bruttoinlandsprodukt preis-

bereinigt mit 1,6% deutlich stärker als in den  

Vorjahren. nach einem – vom ungewöhnlich 

milden Winterwetter begünstigten – wachs-

tumsstarken ersten Quartal hat die konjunktur- 

dynamik im sommer spürbar nachgelassen,  

bevor sie zum Jahresende wieder fahrt aufnahm.

Die finanzlage der öffentlichen hand hat sich 

2014 weiter entspannt. Der bund erzielte erstmals 

seit 1969 ein Jahr ohne Defizit. Die „schwarze 

null“ wurde damit ein Jahr früher erreicht, als 

von der regierung angekündigt.

Die bilanz an den internationalen finanzmärkten 

fällt für das Jahr 2014 durchwachsen aus. insbe-

sondere ab der zweiten Jahreshälfte reagieren 

die Anleger und investoren zunehmend sensibel 

auf negative Meldungen, was zwischenzeitlich 

deutliche kursschwankungen an den einzelnen 

teilmärkten provozierte.

Bericht des Vorstandes
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Die ezb hat im vergangenen Jahr ihre Geld- 

politik noch weiter gelockert. Ausgangspunkt der 

Maßnahmen war die auf niedrigem niveau noch-

mals deutlich gesunkene inflation bei gleichzeitig 

schwacher konjunktur. in dieser Gemengelage 

befürchtet die ezb ernsthafte risiken dauerhaft 

zu niedriger inflationsraten und versuchte mit 

zwei weiteren leitzinssenkungen entgegenzu-

steuern. Die europäische notenbank verlangte 

dabei erstmals einen strafzins für bei der 

ezb geparkte Gelder, um eine belebung des  

Währungsraumes durch die Weitergabe von  

Geldern zu forcieren.

in der folge hat der euro in 2014 deutliche kurs-

verluste hinnehmen müssen. Verantwortlich 

für die euro-schwäche waren in erster linie die  

divergierenden Geldpolitiken dies- und jenseits  

des Atlantiks. Während die Us-notenbank  

hinweise auf eine bevorstehende zinswende 

gab, setzte die ezb auf weitere geldpolitisch  

expansive Maßnahmen.

trotz neuer Allzeithochs blieb in 2014 an den 

Aktienmärkten der große befreiungsschlag aus. 

nachdem der DAX im ersten Quartal um 9.400 

Punkte geschwankt war, knackte der deutsche 

leitindex im zweiten Quartal die Marke von 

10.000 Punkten. Dieser höhenflug nahm mit  

beginn der zweiten Jahreshälfte ein jähes ende 

und der index sank im oktober auf rund 8.500 

Punkte. in den letzten zwei Monaten 2014 

kam es zu einer erholung, in deren Verlauf der 

Deutsche Aktienindex ein neues Allzeithoch 

von 10.087 Punkten erreichte. zum Jahresende 

gab der DAX einen teil seiner kursgewinne ab, 

schloss das Jahr bei 9.806 Punkten und lag damit 

2,7% höher als ein Jahr zuvor.

Das Jahr 2014 offenbarte aber auch, dass die 

Geldpolitik der ezb den Druck der ungelösten 

staatsschuldenkrise allenfalls nur kurzfristig  

lindern kann. Wie schmerzhaft die notwendigen  

strukturreformen sein werden, belegt die  

aktuelle eskalation zwischen dem sorgenkind 

Griechenland und der restlichen eurozone.

Die mittlerweile größte herausforderung –  

insbesondere für banken, die eng mit der real-

wirtschaft verbunden sind – bleiben die äußerst 

niedrigen zinsen in der eurozone. Und es hat den 

Anschein, dass dieses zinsniveau noch geraume 

zeit bestand haben wird; mit all seinen negativen  

folgen für die Anleger und die sparkultur in  

unserem land.

Die VR-Bank Rhein-Erft eG  
im Jahr 2014
2014 war für die Vr-bank rhein-erft eG erneut 

unter dem strich ein erfolgreiches Jahr. Wie für 

alle regional im kundengeschäft verwurzelten 

banken waren auch für unser haus insbesondere 

die dramatisch niedrigen zinsen eine wachsende 

herausforderung. Doch auch die historisch  

hohen aufsichtsrechtlichen Anforderungen sind 

zunehmend eine wirtschaftliche belastung, da sie 

immer mehr kräfte und kapazitäten erfordern.

Auch wer geglaubt oder gehofft hatte, das zins-

niveau würde nicht mehr weiter sinken, wurde 

eines schlechteren belehrt. Die zinsen befanden 

sich in 2014 zwar schon auf niedrigem niveau, 

aber trotzdem in einem so nicht erwarteten  

freien fall. Mit der Politik niedriger zinsen hat die 

europäische zentralbank zweifellos erheblich zur 

beruhigung der finanzmärkte beigetragen. Das 

politisch motivierte, niedrige zinsniveau entlastet  

die staatshaushalte deutlich und verschafft  

aktuell luft zum Atmen. Gleichzeitig belasten 

die niedrigen zinsen sparer und Gläubiger – und  

damit auch kreditinstitute wie die  

Vr-bank rhein-erft eG, deren Geschäftsmodell 

JAhresbericht 2014  •  bericht Des VorstAnDes

Christoph Kaminski (Vorstandsmitglied)
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die sparer und klassischen kreditnehmer im  

fokus hat.

Umso bemerkenswerter und erfreulicher ist die 

nochmals gute Geschäftsentwicklung unserer 

bank im vergangenen Jahr. Dabei muss deut-

lich zur kenntnis genommen werden, dass ein 

teil des guten ergebnisses zu lasten künftiger  

zinserträge gehen wird. Mit blick auf sinken-

de zinsmargen und steigende kosten sind wir  

verpflichtet, unternehmerisch zu denken und  

zu handeln und uns dabei auf unsere  

genossenschaftlichen Werte und stärken zu  

konzentrieren.

Bilanzsumme/ 
Gesamtkundenvolumen
Die bilanzsumme ist im Geschäftsjahr um  

10,4 Mio. euro (+1,1%) auf 975 Mio. euro  

gestiegen.

zur beurteilung der entwicklung unserer bank 

hat die Gesamtkundenbilanz entscheidende Aus-

sagekraft. neben dem bilanziellen bankgeschäft 

werden hier auch der Vertriebs- und Vermitt-

lungserfolg von kundenanlagen und -krediten 

an Verbundpartner der Vr-bank rhein-erft eG 

berücksichtigt. Vermittlungen in den genossen-

schaftlichen finanzverbund erfolgen, um Pro-

dukte anzubieten, die nur durch Verbundpartner  

wie die bausparkasse schwäbisch-hall, die  

r+V Versicherung oder die Union investment 

bereitgestellt werden oder um zinsänderungs- 

risiken des kundenkreditgeschäftes zu reduzieren.  

Die entwicklung des Gesamtkundenvolumens 

fiel erneut ausgeprägter aus als die der 

bankbilanz, denn das Gesamtkunden- 

volumen stieg um rd. 56 Mio. euro (+2,9%)  

auf 1.992 Mio. euro.

Einlagengeschäft mit weiterem 
Zuwachs
Die kundengelder und verbrieften Verbindlich-

keiten erhöhten sich gegenüber dem Vorjahr um 

15 Mio. euro (+2,0%). Aufgrund der geringen  

zinsdifferenz zwischen kurz- und langfristigen  

Anlageformen am kapitalmarkt und damit 

auch im kundengeschäft bleibt die Attraktivität  

kurzfristiger Anlagen ungebrochen. im falle  

steigender zinsen wird dies die bank vor die 

herausforderung stellen, kundengelder zu wirt-

schaftlich vertretbaren konditionen zu halten. 

neben dem Wachstum im bilanziellen kunden-

geschäft konnte der bestand des Vermittlungs-

geschäftes um weitere 17 Mio. euro (+4,6%) 

gesteigert werden. Die Gesamtsumme der  

bilanziellen kundeneinlagen und des vermittelten  

bestandes betrug 1.147 Mio. euro.

Kreditgeschäft gestärkt
nachdem in den vergangenen Jahren das  

bilanzielle Wachstum vor allem durch zuwächse  

bei den kundeneinlagen getragen worden ist, 

konnten in 2014 auch die bilanziellen kunden- 

forderungen um 17 Mio. euro (+3,2%) auf  

551 Mio. euro gesteigert werden. Auch die an 

unsere Verbundpartner vermittelten Darlehen 

sind um 3,1% auf 240 Mio. euro gestiegen, so 

dass das kreditgeschäft in der Gesamtkunden- 

bilanz ein ausgewogenes Wachstum in höhe von 

24 Mio. euro verzeichnet.

Aus ertragsgesichtspunkten wurden die  

forderungen gegenüber kreditinstituten deutlich  

um 46 Mio. euro (-69,6%) vermindert. Dagegen  

wurden eigene Wertpapieranlagen um  

32 Mio euro (+11,0%) weiter ausgebaut. 

JAhresbericht 2014  •  bericht Des VorstAnDes

Bilanzsumme/Gesamtkundenvolumen in Mio. Euro

2013

964

Bilanzsumme Gesamt- 
kundenvolumen

2013

1.936

2014

975

2014

1.992
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Gewinn- und Verlustrechnung
in der folge nochmals gesunkener zinsen sind 

die zinsaufwendungen stärker gesunken als die 

zinserträge. Der zinsüberschuss ist absolut auf 

23,5 Mio. euro gestiegen, allerdings erwartungs-

gemäß in relation zum Vorjahr gesunken.

Das zur Überwindung der Wirtschaftskrise durch 

die europäische zentralbank niedrig gehaltene 

zinsniveau führte zu einer weiteren laufzeitver-

kürzung der kundeneinlagen. nach einer langen  

Phase niedrigster zinsen müsste bei einem  

Anstieg mit einem deutlichen rückgang des  

zinsüberschusses gerechnet werden. Die zins- 

kosten für kundeneinlagen würden dann un-

mittelbar steigen, die zinserträge aus langfristig  

vergebenen kundendarlehen blieben jedoch in 

der Phase der zinsbindung niedrig.

Der Provisionsüberschuss lag mit 6,9 Mio. euro 

leicht über Vorjahresniveau. Die wesentlichen 

beiträge zum Provisionsüberschuss werden durch 

die kontoführung und den zahlungsverkehr, 

das Wertpapiergeschäft und das Vermittlungs- 

geschäft erzielt.

Der Personalaufwand erhöhte sich um  

0,7 Mio. euro auf 14,0 Mio. euro. Die steigerung 

resultierte unter anderem aus tariflichen Gehalts-

erhöhungen und einem leicht höheren Personal- 

bestand. Die sachaufwendungen stiegen um  

0,2 Mio. euro auf 6,6 Mio. euro. Der Jahresüber-

schuss liegt mit rund 1,7 Mio. euro leicht unter 

dem guten niveau des Vorjahres.

Vermögens- und Liquiditätslage
Unverzichtbare Grundlage der soliden Geschäfts-

politik der Vr-bank rhein-erft eG ist neben einer 

jederzeit ausreichenden liquidität eine angemes-

sene und robuste eigenkapitalausstattung und 

-bildung. beide sind wichtige bezugsgrößen für 

eine reihe neuer Aufsichtsnormen und dabei von 

wachsender relevanz.

Die ermittlung der aufsichtsrechtlich anrechen- 

baren eigenmittel ist in der am 1. Januar 2014 

in kraft getretenen capital requirements  

regulation (crr) geregelt. sofern die Vertreter- 

versammlung dem Gewinnverwendungsvor-

schlag des Vorstandes zustimmt, belaufen  

sich die eigenmittel gem. Art. 72 crr auf  

111,8 Mio. euro. Darin enthalten ist der fonds 

für allgemeine bankrisiken, dem 3,5 Mio. euro 

neu zugeführt werden. Die Gesamtkapitalquote 

beträgt 18,1%. Damit wurden die vorgegebenen  

Anforderungen der crr im Geschäftsjahr gut 

eingehalten.

Die Vorschriften der liquiditätsverordnung sind 

stets eingehalten worden. Die liquiditätskenn-

zahl betrug zum bilanzstichtag 3,19. bei einer 

aufsichtsrechtlichen Untergrenze von 1,0 war die 

zahlungsfähigkeit jederzeit mit ausreichendem 

spielraum gegeben.

Personal- und Sozialbereich
Am 31.12. 2014 waren bei der Vr-bank  

rhein-erft eG 233 Mitarbeiterinnen und  

Mitarbeiter beschäftigt; im Jahresdurchschnitt 

waren es 150 Vollzeitkräfte, 65 teilzeitkräfte  

und 19 Auszubildende.

Allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern gilt  

unsere Anerkennung für das erneut gute  

ergebnis des vergangenen Geschäftsjahres. Wir 

danken ihnen für die hohe leistungsbereitschaft 

und kompetenz, aber auch für das gegen- 

seitige Vertrauen und die Unterstützung bei der  

konsequenten Ausrichtung auf eine weiterhin  

erfolgreiche zukunft unseres Unternehmens.

Dank aussprechen möchten wir an dieser stelle 

auch unseren Mitgliedern und kunden, für ihr 

Vertrauen in die Vr-bank rhein-erft eG und die 

gute, verlässliche zusammenarbeit.

JAhresbericht 2014  •  bericht Des VorstAnDes

Markus Bärenfänger
Vorstandssprecher

Christoph Kaminski
Vorstandsmitglied
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Ein besonderer Umgang mit der Natur, Freude  
am Produkt und immerwährende Pflege und 
Überprüfung der Qualität. Dies sind Aufgaben, 
die landwirtschaftliche Betriebe in der Region  
tagtäglich leisten. Wir als Genossenschaftsbank 
vor Ort fördern aktiv unseren privaten und  
gewerblichen Mittelstand – und damit auch  
unsere Landwirte.

JAhresbericht 2014  •  Unsere Werte – Unser erfolG
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ein Gewinn für alle – 
  VR-Bank Rhein-Erft eG

JAhresbericht 2014  •  Unsere Werte – Unser erfolG
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Umbau Weilerswist
nachdem man ein passendes nutzungskonzept 

für das gesamte Gebäude entwickelt hatte,  

wurde die baumaßnahme in Weilerswist in  

mehreren bauabschnitten vollzogen. Mehr als 

ein ganzes Jahr haben die bauarbeiten im innen- 

bereich und an der fassade gedauert, doch das 

ergebnis kann sich sehen lassen. 

Das Gebäude aus den 80er Jahren war damals für 

eine eigenständige bank entworfen und gebaut  

worden. Doch die vergangenen Jahre haben  

gezeigt, dass der raumbedarf nicht mehr in  

dieser Weise benötigt wurde. Daraufhin wurde  

die entscheidung getroffen, das komplette  

haus einer Generalüberholung zu unterziehen.

Hell & freundlich

Im vergangenen Geschäftsjahr wurden an zwei Filialstandorten der 
VR-Bank Rhein-Erft eG umfangreiche Baumaßnahmen durchgeführt. 
Damit setzen wir ein deutliches Zeichen für unsere Mitglieder und 
Kunden an unseren Standorten Weilerswist und Wesseling-Berzdorf. 

für unsere kunden wurde im erdgeschoss, auf 

rund 250m², eine freundliche, moderne und zeit-

gemäße filiale mit beratungsräumen geschaffen. 

ein helles und übersichtliches foyer begrüßt nun 

die kunden und die neueste Automatentechnik 

hilft bei den täglichen Geschäften.

für die obergeschosse sah das nutzungskonzept 

sechs barrierefreie Wohneinheiten vor, die sehr 

schnell verkauft waren.

Die kompletten Umbaukosten für das objekt 

Weilerswist beliefen sich – nach Abschluss aller 

Arbeiten – auf knapp drei Millionen euro. eine 

gelungene investition für Mitglieder, kunden und 

den ort Weilerswist. 

JAhresbericht 2014  •  hell & freUnDlich
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Umbau Wesseling-Berzdorf
Am standort Wesseling-berzdorf dauerte 

die Umbauphase nicht ganz so lange wie in  

Weilerswist. Doch auch hier waren notwendige 

Modernisierungsmaßnahmen unumgänglich. 

für das komplette Gebäude wurde ein neuer  

inhaber gefunden – ohne Veränderung für  

unseren filialstandort. nachdem die Umbau- 

arbeiten in den obergeschossen und an der  

fassade abgeschlossen waren, erhielt – zum  

guten schluss – unsere filiale einen frischen look.

Analog zu unserer neueinrichtung am stand-

ort Weilerswist wurden eine passende ein-

richtung, Materialien und technik für den 

standort ausgesucht. Das vorhandene raum-

konzept mit geschlossenem servicebereich 

wurde aufgelöst und durch einen offenen und 

lichtdurchfluteten service- und beratungs- 

bereich ersetzt.

in der ersten Dezemberwoche 2014 konnten  

wir auch diese neuen räumlichkeiten mit einem  

kleinen festakt eröffnen. Die Mitarbeiterinnen  

und Mitarbeiter der filiale stehen unseren  

Mitgliedern und kunden von Montag bis freitag  

täglich für beratungsgespräche und service- 

leistungen zur Verfügung.

JAhresbericht 2014  •  hell & freUnDlich
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JAhresbericht 2014  •  GenossenschAftlich stAtt GeWÖhnlich

Genossenschaftlich statt  
      gewöhnlich –  
Arbeitgeber Genossenschaft

Ganz gleich, ob für schüler, studenten oder  

berufserfahrene bewerber – als teil der genossen-

schaftlichen finanzGruppe bieten wir vielfältige 

karrierechancen, die den fachlichen Qualifikati-

onen und persönlichen zielen gerecht werden. 

Denn unsere genossenschaftliche Verpflichtung 

„Jeder Mensch hat etwas, das ihn antreibt. Wir 

machen den Weg frei“ gilt nicht nur unseren 

Mitgliedern und kunden, sondern auch gegen-

über unseren Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern.  

Bei uns zählt der Mensch 
für uns ist unser Geschäft mehr als nur ein  

Geschäft. Wir haben echtes interesse am  

Menschen. Wir begegnen einander auf Augen- 

höhe und im team und halten uns gegenseitig  

den rücken frei. Dabei richten wir unser  

handeln an klar definierten genossenschaftlichen 

Werten wie solidarität, Partnerschaftlichkeit und 

transparenz aus. Diese Werteorientierung macht 

uns und unsere Arbeit so besonders und ist für 

unsere Mitarbeiter mehr als nur ein slogan. es 

sind unsere genossenschaftlichen Werte, die un-

seren erfolg nachhaltig prägen und denen sich 

insgesamt 233 Mitarbeiter inkl. Auszubildende 

verpflichtet fühlen. 

 

Der Kunde steht im Mittelpunkt 
Wir verkaufen nicht einfach nur finanzprodukte, 

sondern beraten unsere kunden fair, verlässlich 

und verantwortungsbewusst. bei uns stehen die 

ziele und Wünsche der kunden im Mittelpunkt. 

Unsere kunden vertrauen auf unsere erfahrung, 

weil sie wissen, dass sie sich auf uns verlassen 

können. Deshalb setzen wir auf engagierte und 

Sie wollen Spuren 
hinterlaSSen?

werden Sie teil unSerer 
erfolgSgeSChiChte.

18



JAhresbericht 2014  •  GenossenschAftlich stAtt GeWÖhnlich

interessierte Mitarbeiter, die neben ihrer finanz-

expertise auch die lebenswirklichkeit und die  

bedürfnisse unserer kunden berücksichtigen. 

Denn wie keine andere bank verbinden wir  

erlebbare nähe und persönliche betreuung vor  

ort mit der stärke und dem spezialwissen eines  

überregional agierenden Allfinanzdienstleisters.  

leistung wird bei uns nach dem genossen- 

schaftlichen Grundprinzip erbracht: „Was einer 

alleine nicht schafft, das schaffen viele.“ egal, 

was unsere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 

beruflich antreibt, wir unterstützen sie auf  

ihrem Weg. 

Ein beliebter Arbeitgeber 
Verschiedene Auszeichnungen belegen, dass 

die Volksbanken und raiffeisenbanken beliebte  

Arbeitgeber sind. bei der deutschlandweit durch-

geführten, repräsentativen Umfrage des berliner  

trendence institutes, an der sich regelmäßig 

über 10.000 schüler beteiligen, schneiden die  

Genossenschaftsbanken sehr gut ab. Diese 

tragen das Qualitätssiegel „topArbeitgeber“ 

(studie: „trendence schülerbarometer 2014“). 

Auch bei den Absolventen stehen sie hoch im 

kurs. Dies bestätigt das Gütesiegel „Deutsch-

lands 100 top-Arbeitgeber“ des trendence  

Absolventenbarometers, das die Volksbanken und  

raiffeisenbanken bereits zum fünften Mal in  

folge erhielten (studie: „trendence Graduate  

barometer 2014 – business edition“). 

Ihre Karriereziele –  
unser Angebot 
Wir bieten allen Mitarbeitern Professionalität in 

einem positiven Arbeitsumfeld, vielfältige   

karrierechancen und die Möglichkeit, sich  

persönlich und fachlich weiterzuentwickeln. 

sie möchten auch teil unseres starken teams 

werden? sprechen sie einen unserer berater 

in ihrer filiale vor ort an oder bewerben sie 

sich einfach online über unsere homepage  

www.vr-bank-rhein-erft.de/wir-fuer-sie/ 

karriere-ausbildung.html 

Qr-code reader starten. kamera auf code richten. 
fotografieren. Decodierung abwarten. Verlinkten 
content ansehen.

Arbeitgeber Genossenschaftsbank

ich werde bankkauffrau /-mann
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ein Gewinn für alle – 
  VR-Bank Rhein-Erft eG

Konzentration, Motivation und konsequentes Üben sind maßgeblich für 
den Erfolg junger Talente. Die VR-Bank Rhein-Erft eG fördert u.a. seit vielen 
Jahren die Talentkonzerte der Musikschule Erftstadt. Auch viele weitere  
kulturelle Veranstaltungen im Geschäftsgebiet werden durch unser  
Institut unterstützt.

JAhresbericht 2014  •  Unsere Werte – Unser erfolG
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Der moderne Weg zur Bank –  
Unsere Filiale im Internet

Durch die digitale technologie hat sich das  

informations- und kaufverhalten der Menschen  

massiv verändert. Das internet ist heute nicht 

mehr nur das schaufenster eines Unternehmens, 

sondern auch ein wichtiger kommunikations- und 

Vertriebskanal, den auch unsere kunden nutzen 

und erwarten. stündlich wird in Deutschland 

bei Google nach rund 55.000 finanzbegriffen 

gesucht. Um den steigenden digitalen Anforde-

rungen der kunden gerecht zu werden, hat die 

genossenschaftliche finanzGruppe bereits im Jahr 

2012 das Projekt „weberfolg“ ins leben gerufen.  

„weberfolg“ ist keine technik sondern eine 

ganzheitliche internetstrategie. es geht nicht 

darum, schöne internetseiten zu entwickeln, 

sondern um ein umfassendes konzept, das die 

beziehung zwischen bank und kunde zusätzlich 

ergänzt. Gemeinsam mit der genossenschaftlichen 

finanzGruppe sind wir auch im internet gut 

gerüstet. Wir, das internetredaktionsteam der 

Vr-bank rhein-erft eG, nehmen die heraus- 

forderungen des digitalen zeitalters an. 

JAhresbericht 2014  •  Der MoDerne WeG zUr bAnk – Unsere filiAle iM internet

Unserem genossenschaftlichen leitbild ent- 

sprechend werden wir unsere gesamte internet- 

strategie konsequent an den Anforderungen und 

bedürfnissen unserer Mitglieder und kunden 

ausrichten. 

Persönliche Beratung und  
digitale Möglichkeiten 
Als Vr-bank rhein-erft eG ist es nicht unser ziel, 

unser Geschäftsmodell zu verändern und zu  

einer internetbank zu werden. Auch in zukunft 

werden wir unserem konzept der partnerschaft-

lichen beratung vor ort treu bleiben und ihnen 

als Ansprechpartner persönlich zur Verfügung 

stehen. Als finanzpartner, der sich über kunden-

nähe und Qualität definiert, reagieren wir mit  

unserer internetstrategie jedoch konsequent auf 

die veränderten Anforderungen und erwartungen 

unserer Mitglieder und kunden. Dazu gehört 

auch, für sie über unterschiedliche kanäle erreich- 

bar zu sein und ihnen die kommunikation mit 

uns, sowie die erledigung ihrer bankgeschäfte 

so einfach wie möglich zu machen. Gleichzeitig  

steigern wir die effizienz der Prozesse und  

können uns somit noch intensiver auf die  

beratung unserer Mitglieder und kunden  

konzentrieren. Die informationsrecherche über 

das internet sowie der online-zahlungsver-

kehr sind für viele unserer kunden bereits zum  

standard geworden. in einer schnelllebigen  

Gesellschaft, in der flexibilität und Mobilität 

großgeschrieben werden, ist es wichtig, finanz- 

angelegenheiten unabhängig von zeit und ort 

erledigen zu können. Unsere online-filiale 

www.vr-bank-rhein-erft.de

ermöglicht es uns, 24 stunden am tag und  

sieben tage die Woche für sie da zu sein. 
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Übersichtlich, persönlich,  
funktionell 
Der neue internetauftritt ist noch persönlicher 

gestaltet. er überzeugt durch eine gelungene  

Verbindung aus Design und funktionalität. Die 

navigation ist nun übersichtlich und es stehen 

mehr interaktive tools wie beispielrechner zu 

ihrer Verfügung. fAQs (frequently Asked  

Questions/Antworten auf häufige fragen), direkte 

kontaktmöglichkeiten sowie die erklärfilme 

(siehe seite 24-25) sind weitere neue  

Merkmale. Über die informationsmöglichkeiten 

hinaus können sie auch erste berechnungen 

durchführen. in einer weiteren Ausbaustufe  

können sie in kürze Produkte beantragen und  

einfache finanzprodukte gleich online abschließen. 
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„Verständlich erklärt“
„Wie sorge ich am besten für das Alter vor und  

wann sollte ich damit beginnen, mein erbe zu 

regeln?“ „Warum gibt es eigentlich sePA und 

was genau bedeutet das für mich?“ Dies sind 

wichtige fragen, die unsere Mitglieder und  

kunden beschäftigen. Um ihnen die heran- 

gehensweise an diese vermeintlich komplexen 

themen möglichst einfach zu machen,  

bieten wir ihnen in der online-filiale der  

Vr-bank rhein-erft eG, mit unseren erklärfilmen  

„Verständlich erklärt“ Antworten auf all diese 

fragen. 

in den rund 90 sekunden dauernden kurzfilmen 

erklären wir ihnen gut verständlich, was bei der 

erfolge zu beachten ist, welche formen der Alters- 

vorsorge es gibt und wie sie von staatlichen  

förderungen profitieren können. 

Darüber hinaus machen wir deutlich, was unser  

genossenschaftliches Geschäftsmodell und  

unsere Genossenschaftliche Beratung so  

einzigartig macht und welche Vorteile sie  

unseren Mitgliedern und kunden bietet.

Mit unseren erklärfilmen bieten wir ihnen das, 

was unser genossenschaftliches Modell so  

einzigartig macht: Hilfe zur Selbsthilfe! 

Sie finden die Erklärfilme zu allen relevanten Themen in  
unserer Internetfiliale sowie auf dem youtube-Kanal der 
Volksbanken und Raiffeisenbanken. 

JAhresbericht 2014  •  „VerstänDlich erklärt“
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Genossenschaftliche beratung – unsere Philosophie betriebliche Altersvorsorge

Versicherungsschutz für sie und ihre familie Unternehmensnachfolge

Wünsche finanzieren, reserven aufbauen ... sePA – Was steckt dahinter?

finanzfragen zum immobilieneigentum Genossenschaftliche finanzGruppe

Alters- und zukunftsvorsorge erbschaft – erben & vererben

Vermögensaufbau und -ausbau

Qr-code reader starten.  
kamera auf code 
richten. fotografieren. 
Decodierung abwarten.  
Verlinkten content 
ansehen.

JAhresbericht 2014  •  „VerstänDlich erklärt“

25



ein Gewinn für alle – 
  VR-Bank Rhein-Erft eG
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Gewinnen, sparen, helfen! Die langjährigen und tatkräftigen  
Gewinnsparer der VR-Bank Rhein-Erft eG setzten sich für unsere Region ein.  

Dieses vorbildliche Engagement unserer Mitglieder und Kunden ist hoch  
anzuerkennen, trägt es doch zum Erfolg unserer regionalen Förderung bei. 

 Und Jahr für Jahr können sich knapp 100 Gewinnsparerinnen und  
Gewinnsparer an attraktiven Sach- und Geldpreisen ab 500 Euro erfreuen.

JAhresbericht 2014  •  Unsere Werte – Unser erfolG
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Der führerschein und das erste eigene Auto,  

einmal um die Welt reisen oder aber in den  

eigenen vier Wänden wohnen – Menschen haben  

unterschiedliche träume, Wünsche und ziele. 

im laufe des lebens verändern diese sich  

zudem. Wir stehen unseren kunden und Mit-

gliedern in allen lebensphasen beratend 

zur seite. Die Vr-bank rhein-erft eG unter-

stützt sie dabei, ihre großen und kleinen  

Pläne zu verwirklichen, und begleitet sie in  

allen finanzfragen. im Mittelpunkt unserer  

genossenschaftlichen beratung stehen dabei  

keine Produkte, sondern sie, unsere Mitglieder 

und kunden. 

Wir, als regionale Genossenschaftsbank, sind 

keinen Aktionären oder investoren verpflichtet, 

sondern ausschließlich unseren Mitgliedern. sie 

sind zugleich teilhaber und Mitinhaber unserer  

Genossenschaft und bestimmen den kurs  

unserer bank mit. Deshalb steht im fokus unserer 

Aktivitäten die wirtschaftliche stärkung unserer 

Mitglieder und kunden. 

JAhresbericht 2014  •  GenossenschAftliche berAtUnG

Menschen anstelle von Produkten 
Dies spiegelt sich auch in unserer finanz- 

beratung wider. Diese orientiert sich ausschließ-

lich an den individuellen bedürfnissen unserer 

Mitglieder und kunden, ihren persönlichen zielen 

und Wünschen. es gibt unzählige finanzprodukte,  

aber nicht jedes passt zu ihnen. Deshalb erarbeiten  

wir in einem gemeinsamen Gespräch mit ihnen 

lösungsvorschläge, mit denen sie diesen zielen 

und Wünschen einen schritt näher kommen. 

Wir beraten sie ganzheitlich und besprechen mit  

ihnen alle themen offen und verständlich.  

Unsere beratung fußt auf gegenseitigem  

Vertrauen und einem Dialog auf Augenhöhe. 

Analyse auf der Basis Ihrer Ziele 
in einem persönlichen Gespräch lernen wir  

zunächst ihre Pläne und Wünsche, ihre ziele  

kennen, denn wir möchten verstehen, was sie 

wirklich antreibt. Danach nehmen wir gemeinsam 

mit ihnen eine Analyse ihrer Ausgangssituation 

vor. Dabei stehen insbesondere ihre finanziellen 

Lösungen, die zu ihnen  
       und ihrem Leben passen
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Verhältnisse im Vordergrund – ihr aktueller  

Vermögensstatus sowie die sogenannte haus-

haltsrechnung. Um ihren aktuellen Vermögens-

status festzustellen, ermitteln wir, welche 

Vermögensgegenstände, Versicherungen, kredit-

verträge, sparpläne oder andere finanzprodukte 

bereits vorhanden sind. im rahmen der haus-

haltsrechnung prüfen unsere berater, in welchem 

Verhältnis ihre einnahmen zu den Ausgaben  

stehen. Auf der basis dieser Angaben ergibt sich, 

was sie im hinblick auf ihre ziele bereits getan 

haben und was sie momentan und zukünftig  

investieren können. 

im rahmen der Analyse erörtern wir mit  

ihnen auch themen, rund um die Absicherung 

ihrer lebensrisiken. bleiben sie zahlungsfähig, 

wenn unerwartete situationen eintreten? sind 

sie oder ist ihre familie vor finanziellen folgen 

geschützt, falls ein einkommensverlust durch  

eingeschränkte oder beendete erwerbstätigkeit 

eintritt? haben sie für den beruflichen ruhestand 

vorgesorgt? zu ihren Angaben erhalten sie einen 

Ausdruck ihrer persönlichen finanzübersicht. 

Priorisierung der Wünsche 
Auf diesen ergebnissen aufbauend nehmen sie 

eine Priorisierung ihrer Wünsche und ziele vor. 

Welche themen möchten sie zuerst klären, welche  

sind für sie mittel- oder langfristig wichtig?  

Damit bestimmen sie den weiteren Ablauf  

unserer beratung und die reihenfolge, in der wir 

gemeinsam mit ihnen die themen bearbeiten. 

Individuelle Lösungsvorschläge 
Auf der basis der Gewichtung ihrer Wünsche in 

Verbindung mit dem Wissen um ihre finanzielle 

Ausgangssituation erfolgen dann die individuelle 

beratung und entwicklung von lösungsvorschlä-

gen. Wichtig sind dabei für uns auch weitere 

Angaben, wie zum beispiel ihre kenntnisse und 

erfahrungen in finanzangelegenheiten sowie 

ihre persönliche risikobereitschaft. Wir sprechen 

empfehlungen aus, die sich an ihrer persönlichen 

situation orientieren und sie zugleich in die lage 

versetzen, auf einer fundierten Grundlage eine 

sachgerechte entscheidung treffen zu können.

Starke Partner für alle  
Lebenssituationen 
Da das leben immer wieder Überraschungen 

bereithält und sich lebensumstände entspre-

chend ändern, verstehen wir uns als ihr lebens-

langer begleiter. Wir unterstützen sie nicht 

nur in der aktuellen situation. Gemeinsam mit  

ihnen überprüfen wir regelmäßig, ob ihre ziele 

und Wünsche noch aktuell und die eingeschla-

genen lösungswege noch passend sind. Wenn  

erforderlich, passen wir gemeinsam mit ihnen die 

Planung an. 

Als teil der genossenschaftlichen finanzGruppe 

profitieren wir und auch sie dabei von einem  

starken netzwerk aus spezialisten. ob bausparen,  

fonds, Versicherungen oder Privatkredit –  

gemeinsam mit dem expertenwissen unserer 

Partner können wir ihnen eine passende lösung 

für ihr jeweiliges Anliegen und ihre jeweilige  

situation anbieten. 
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liQUiDität

Unsere  
berAtUnGs-
theMen

VerMÖGen

VorsorGe

AbsicherUnG

iMMobilie
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Jugendfahrt nach Soltau 
ein Gewinn für unsere jungen kunden war die 

im sommer angebotene Jugendfahrt in den  

heide-Park soltau. Wie in den Vorjahren 

starteten wir früh morgens, damit sich der  

tagesausflug lohnen würde. nach der Ankunft 

waren vor allem die spektakulären fahrgeschäfte  

stark von den teilnehmern frequentiert. so konn-

te nach einem ereignisreichen tag die rück-

reise angetreten werden. Gegen Mitternacht 

kamen die teilnehmer wieder im Geschäftsge-

biet an und wurden von den eltern in empfang 

genommen. für die Jugendlichen wieder ein  

toller Ausflug mit großem spaßfaktor.  

2. VR-Bank Rhein-Erft eG  
Golf-Trophy
Mitte september versammelten sich, auf  

einladung der Vr-bank rhein-erft eG, zahlrei-

che Golfer auf dem Golfgelände des Golf club 

„schloss Miel“ in swisttal. Die 2. Vr-bank trophy 

wurde zugunsten eines guten zwecks ausgespielt 

und bei herrlichem spätsommerwetter war es ein 
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gelungener tag für alle teilnehmerinnen und teil-

nehmer. nach dem erfolgreichen turniertag kam 

man im restaurant Graf belderbusch zur sieger- 

ehrung zusammen, wo sich auch der Verein 

„Ambulanter kinder hospiz im rhein-erft-kreis“ 

als charitypartner den Golfern vorstellte. es war 

wieder eine rundum gelungene Veranstaltung. 

Adventskonzert 
zu einer ganz anderen Veranstaltung waren 

unsere Mitglieder und kunden im Dezember 

2014 eingeladen. bruce kapusta, der bekannte  

trompeter, gab ein exklusives Advents- 

konzert im feierabendhaus in hürth. Gemein-

sam mit den anderen Genossenschaftsbanken  

im rhein-erft-kreis wurde dieses spezielle  

Arrangement organisiert. knapp 800 Mitglieder  

und kunden waren am 4. Dezember dem Auf-

ruf gefolgt und erlebten einen unvergesslichen  

Abend mit humorvollen Geschichten und  

Gedichten „op kölsch“ und stimmungsvoller  

Adventsmusik.

Kundenerlebnisse 2014
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Der Aufsichtsrat hat im Jahr 2014 die Geschäfts-

führung der bank sorgfältig überwacht und 

die ihm nach Gesetz und satzung obliegenden  

Aufgaben wahrgenommen.

Während der berichtszeit hat sich der Aufsichts-

rat in sieben gemeinsamen sitzungen mit dem 

Vorstand regelmäßig und eingehend über die 

wirtschaftliche lage und entwicklung der bank 

sowie die strategische Ausrichtung der Unter-

nehmenspolitik informiert. Wichtige Geschäfts-

vorfälle, insbesondere solche, die nach Gesetz 

und satzung der zustimmung des Aufsichtsrates  

bedürfen, sind im Plenum bzw. den dafür  

zuständigen Ausschüssen erörtert und  

entschieden worden.

Die Vorstandsberichte sind jeweils eingehend  

behandelt und kritisch gewürdigt worden. Die 

aus den reihen der Aufsichtsratsmitglieder  

gebildeten fachausschüsse sind im berichtsjahr 

sechsmal tätig geworden. Die Geschäfts- und  

risikostrategien sind umfassend erörtert worden.

Der Aufsichtsrat hat den vom Vorstand vorgeleg-

ten Jahresabschluss 2014 sowie den lagebericht 

geprüft und erklärt sich in allen teilen einverstan-

den. Der Vorschlag des Vorstandes zur Gewinn-

verwendung steht im einklang mit dem Gesetz 

und der satzung und wird befürwortet.

Der Genossenschaftsverband Weser-ems e. V., 

oldenburg hat die gesetzlich vorgeschriebene 

Prüfung des Jahresabschlusses sowie des lage-

berichtes vorgenommen. Über den Verlauf der  

Prüfung hat sich der Aufsichtsratsvorsitzende in 

persönlichen Gesprächen mit dem Abschluss-

prüfer informiert. Der bestätigungsvermerk 

wurde ohne einschränkung erteilt. Das ergebnis 

der Prüfung hat der Aufsichtsrat zur kenntnis  

genommen.

Der Aufsichtsrat bedankt sich bei allen Mitarbei-

terinnen und Mitarbeitern für ihre leistung zum 

Wohle der bank und im interesse der Mitglieder 

und kunden. Dem Vorstand spricht der Auf-

sichtsrat seine Anerkennung und Dank für die 

erfolgreiche Arbeit aus.

brühl, im April 2015

für den Aufsichtsrat

Dr. helmut Maltry, Aufsichtsratsvorsitzender
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Bericht des Aufsichtsrates
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Aktiva
Jahresbilanz zum 31.12.2014

Geschäftsjahr Vorjahr
 € € € € T€

1. Barreserve
a) Kassenbestand 14.399.523,81 12.771
b) Guthaben bei Zentralnotenbanken 7.975.799,74 5.530

darunter: bei der Deutschen Bundesbank 7.975.799,74 (5.530)
c) Guthaben bei Postgiroämtern 0,00 22.375.323,55 0

2. Schuldtitel öffentlicher Stellen und Wechsel, die zur Refi-
nanzierung bei Zentralnotenbanken zugelassen sind
a) Schatzwechsel und unverzinsliche Schatzanweisungen 

sowie ähnliche Schuldtitel öffentlicher Stellen 0,00 0
darunter: bei der Deutschen Bundesbank refinanzierbar 0,00 (0)

b) Wechsel 0,00 0,00 0,00
3. Forderungen an Kreditinstitute

a) täglich fällig 2.368.204,10 46.266
b) andere Forderungen 17.721.053,86 20.089.257,96 19.751

4. Forderungen an Kunden 551.472.508,67 534.511
darunter:
durch Grundpfandrechte gesichert 365.732.180,13 (345.295)
Kommunalkredite 4.368.607,58 (3.819)

5. Schuldverschreibungen und andere  
festverzinsliche Wertpapiere
a) Geldmarktpapiere

aa) von öffentlichen Emittenten 0,00 0
darunter: beleihbar bei der Deutschen Bundesbank 0,00 (0)

ab) von anderen Emittenten 0,00 0,00 0
darunter: beleihbar bei der Deutschen Bundesbank 0,00 (0)

b) Anleihen und Schuldverschreibungen
ba) von öffentlichen Emittenten 10.474.749,85 12.558

darunter: beleihbar bei der Deutschen Bundesbank 8.957.982,23 (12.066)
bb) von anderen Emittenten 281.972.454,21 292.447.204,06 251.894

darunter: beleihbar bei der Deutschen Bundesbank 236.968.141,80 (222.579)
c) eigene Schuldverschreibungen 109.380,43 292.556.584,49 883

Nennbetrag 105.000,00 (861)
6. Aktien und andere nicht festverzinsliche Wertpapiere 35.076.568,68 29.923
6. a) Handelsbestand 0,00 0
7. Beteiligungen und Geschäftsguthaben bei Genossenschaften

a) Beteiligungen 30.701.777,38 27.903
darunter:
an Kreditinstituten 2.895.163,59 (2.894)
an Finanzdienstleistungsinstituten 0,00 (0)

b) Geschäftsguthaben bei Genossenschaften 725.200,00 31.426.977,38 690
darunter:
bei Kreditgenossenschaften 105.000,00 (70)
bei Finanzdienstleistungsinstituten 0,00 (0) 

8. Anteile an verbundenen Unternehmen 51.500,00 52
darunter:
an Kreditinstituten 0,00 (0) 
an Finanzdienstleistungsinstituten 0,00 (0) 

9. Treuhandvermögen 10.123,30 15
darunter: Treuhandkredite 10.123,30 (15)

10. Ausgleichsforderungen gegen die öffentliche Hand 
einschließlich Schuldverschreibungen aus deren Umtausch

0,00 0

11. Immaterielle Anlagewerte:
a) Selbst geschaffene gewerbliche Schutzrechte  

und ähnliche Rechte und Werte 0,00 0
b) entgeltlich erworbene Konzessionen, gewerbliche Schutz‑

rechte und ähnliche Rechte und Werte sowie Lizenzen an 
solchen Rechten und Werten 29.511,00 36

c) Geschäfts‑ oder Firmenwert 0,00 0
d) geleistete Anzahlungen 0,00 29.511,00 0

12. Sachanlagen 15.996.041,09 15.805
13. Sonstige Vermögensgegenstände 5.048.348,96 5.612
14. Rechnungsabgrenzungsposten 584.906,20 43
15. Aktive latente Steuern 0,00 0
16. Aktiver Unterschiedsbetrag aus der Vermögensverrechnung 32.767,05 75

Summe der Aktiva 974.750.418,33 964.318
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Passiva
Geschäftsjahr Vorjahr

 € € € € T€
1. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten

a) täglich fällig 331,83 0
b) mit vereinbarter Laufzeit oder Kündigungsfrist 116.706.049,37 116.706.381,20 127.038

2. Verbindlichkeiten gegenüber Kunden
a) Spareinlagen

aa) mit vereinbarter Kündigungsfrist  
von drei Monaten 311.507.317,46 314.866

ab) mit vereinbarter Kündigungsfrist  
von mehr als drei Monaten 25.272.476,91 336.779.794,37 14.171

b) andere Verbindlichkeiten
ba) täglich fällig 355.281.176,29 327.386
bb) mit vereinbarter Laufzeit oder Kündigungsfrist 64.514.221,12 419.795.397,41 756.575.191,78 77.649

3. Verbriefte Verbindlichkeiten
a) begebene Schuldverschreibungen 1.474.441,93 8.968
b) andere verbriefte Verbindlichkeiten 0,00 1.474.441,93 0

darunter:
Geldmarktpapiere 0,00 (0)
eigene Akzepte und Solawechsel im Umlauf 0,00 (0)

3a. Handelsbestand 0,00 0
4. Treuhandverbindlichkeiten 10.123,30 15

darunter: Treuhandkredite 10.123,30 (15)
5. Sonstige Verbindlichkeiten 1.626.147,55 817
6. Rechnungsabgrenzungsposten 284.401,85 343

6a. Passive latente Steuern 0,00 0
7. Rückstellungen

a) Rückstellungen für Pensionen u. ähnliche Verpflichtungen 7.172.581,42 7.323
b) Steuerrückstellungen 719.908,07 285
c) andere Rückstellungen 4.338.230,16 12.230.719,65 4.035

8. --- 0,00 0
9. Nachrangige Verbindlichkeiten 0,00 0

10. Genussrechtskapital 0,00 0
darunter: vor Ablauf von zwei Jahren fällig 0,00 (0)

11. Fonds für allgemeine Bankrisiken 24.500.000,00 21.000
darunter: Sonderposten nach § 340e Abs. 4 HGB 0,00 (0)

12. Eigenkapital
a) Gezeichnetes Kapital 9.235.985,48 9.461
b) Kapitalrücklage 0,00 0
c) Ergebnisrücklagen

ca) gesetzliche Rücklage 12.302.000,00 12.127
cb) andere Ergebnisrücklagen 38.090.000,00 50.392.000,00 37.090

d) Bilanzgewinn 1.715.025,59 61.343.011,07 1.744
Summe der Passiva 974.750.418,33 964.318

1. Eventualverbindlichkeiten
a) Eventualverbindlichkeiten aus weiter gegebenen  

abgerechneten Wechseln 0,00 0
b) Verbindlichkeiten aus Bürgschaften und  

Gewährleistungsverträgen 9.849.697,06 11.333
c) Haftung aus der Bestellung von Sicherheiten  

für fremde Verbindlichkeiten 0,00 9.849.697,06 0
2. Andere Verpflichtungen

a) Rücknahmeverpflichtungen aus
unechten Pensionsgeschäften 0,00 0

b) Platzierungs‑ u. Übernahmeverpflichtungen 0,00 0
c) Unwiderrufliche Kreditzusagen 47.169.476,22 47.169.476,22 46.466

darunter: Lieferverpflichtungen
aus zinsbezogenen Termingeschäften 0,00 (0)
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Gewinn- und Verlustrechnung
für die zeit vom 01.01.2014 bis 31.12.2014

Geschäftsjahr Vorjahr
 € € € € T€

1. Zinserträge aus
a) Kredit‑ und Geldmarktgeschäften 25.001.739,79 27.092
b) festverzinslichen Wertpapieren und  

Schuldbuchforderungen 6.718.047,36 31.719.787,15 6.662
2. Zinsaufwendungen 9.725.995,89 21.993.791,26 12.411
3. Laufende Erträge aus

a) Aktien und anderen nicht festverzinslichen Wertpapieren 980.354,14 983
b) Beteiligungen und Geschäftsguthaben bei Genossenschaften 433.221,52 336
c) Anteilen an verbundenen Unternehmen 100.000,00 1.513.575,66 330

4. Erträge aus Gewinngemeinschaften, Gewinnabführungs-
oder Teilgewinnabführungsverträgen

0,00 0

5. Provisionserträge 7.569.047,81 7.341
6. Provisionsaufwendungen 686.256,36 6.882.791,45 683
7. Nettoertrag/-aufwand des Handelsbestands 0,00 0
8. Sonstige betriebliche Erträge 1.461.314,51 1.137
9. --- 0,00 0

10. Allgemeine Verwaltungsaufwendungen
a) Personalaufwand

aa) Löhne und Gehälter 11.233.039,66 10.584
ab) Soziale Abgaben und Aufwendungen für  

Altersversorgung und für Unterstützung 2.767.115,63 14.000.155,29 2.699
darunter: für Altersversorgung 723.041,48 (630)

b) andere Verwaltungsaufwendungen 6.551.907,17 20.552.062,46 6.307
11. Abschreibungen und Wertberichtigungen auf

immaterielle Anlagewerte und Sachanlagen 1.430.336,06 1.330
12. Sonstige betriebliche Aufwendungen 1.564.154,76 563
13. Abschreibungen und Wertberichtigungen auf Forderungen 

und bestimmte Wertpapiere sowie Zuführungen
zu Rückstellungen im Kreditgeschäft 345.547,53 944

14. Erträge aus Zuschreibungen zu Forderungen und 
bestimmten Wertpapieren sowie aus der Auflösung
von Rückstellungen im Kreditgeschäft 0,00 345.547,53 0

15. Abschreibungen und Wertberichtigungen auf 
Beteiligungen,  Anteile an verbundenen Unternehmen und 
wie Anlagevermögen behandelte Wertpapiere 5.000,00 0

16. Erträge aus Zuschreibungen zu Beteiligungen, Anteilen an
verbundenen Unternehmen und wie Anlagevermögen
behandelten Wertpapieren 0,00 5.000,00 0

17. Aufwendungen aus Verlustübernahme 0,00 0
18. --- 0,00 0
19. Überschuss der normalen Geschäftstätigkeit 7.954.372,07 8.360
20. Außerordentliche Erträge 826,30 0
21. Außerordentliche Aufwendungen 0,00 0
22. Außerordentliches Ergebnis 826,30 (0)
23. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 2.698.442,64 2.590

darunter: latente Steuern 0,00 (0)
24. Sonstige Steuern, soweit nicht unter Posten 12 

ausgewiesen 46.887,49 2.745.330,13 33
24a. Einstellungen in Fonds für allgemeine Bankrisiken 3.500.000,00 4.000

25. Jahresüberschuss 1.709.868,24 1.737
26. Gewinnvortrag aus dem Vorjahr 5.157,35 7

1.715.025,59 1.744
27. Entnahmen aus Ergebnisrücklagen

a) aus der gesetzlichen Rücklage 0,00 0
b) aus anderen Ergebnisrücklagen 0,00 0,00 0

28. Einstellungen in Ergebnisrücklagen 1.715.025,59 1.744
a) in die gesetzliche Rücklage 0,00 0
b) in andere Ergebnisrücklagen 0,00 0,00 0

29. Bilanzgewinn 1.715.025,59 1.744
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Der vollständige Jahresabschluss 2014 trägt den uneingeschränkten bestätigungsvermerk des  

Genossenschaftsverbandes Weser-ems e.V. Der ungekürzte Jahresabschluss nach handelsgesetz-

buch und der lagebericht können in den Geschäftsräumen unserer hauptstelle brühl, steinweg 29,  

50321 brühl, eingesehen werden. Darüber hinaus erfolgt die Veröffentlichung des Jahresabschlusses 

nach dessen feststellung durch die Vertreterversammlung im elektronischen bundesanzeiger.
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